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Lastenräder – 
Familienkutsche, Transporter und Fitnessgerät

Warum immer das Auto nutzen, wenn der Einkauf, ande-
re Waren oder die Kinder transportiert werden müssen? 
Das Lastenrad ist eine gute Alternative. Die Idee stammt 
ursprünglich � man kann es sich denken � aus den Nieder-
landen. Dort sieht man sie genauso o� wie andere Fahrräder 
oder Autos auf der Straße. Viele Familien haben schon län-
ger den enormen Vorteil dieser zweirädrigen Transporter 
erkannt. Mit dem Lastenrad kann man ein nachhaltiges 
Leben unterstützen, es ist sparsam, umweltfreundlich und 
man kommt schnell durch dichten Stadtverkehr. Und tut 
durch die Bewegung auch noch etwas für seine Gesundheit.
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Rahmen: 	 besonders stabil, stoßfeste Pulverlackierung
Länge Lastenrad: 	 215 cm
Abmessung Transportbox: 	 (L × B × H)�– 82 × 63 × 55 cm (Lenkerseite) bis 44 cm 

(Vorderseite)
Gewicht: 	 65 kg
Gangschaltung: 	 SHIMANO-NEXUS-7-Gang-Nabenschaltung
Rahmengröße: 	 50 cm
Belastung Transportbox: 	 100 kg
Belastung Sattel: 	 100 kg
Material Transportbox: 	 europäisches Buchenholz gepresst
Reichweite Akku: 	 40�60 km (374�Wh), 50�70 km (450�Wh)
Hersteller: 	 Babboe BV/Niederlande
Preis: 	 ab 2.199 �/mit E-Antrieb: ab 3.249 �

BABBOE GO

Übersicht Lastenräder
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PINO STEPS 2021
Rahmen: 	 Aluminium 6061, teleskopierbar
Gewicht: 	 33 kg
Länge Lastenrad: 	 184�245 cm
Gangschaltung: 	 DEORE-11-Gang-Kettenschaltung
Zulässige Zuladung: 	 225 kg  
Material PORTER BAG: 	 laminiertes 200D Cordura, regenfest, staubdicht, falt-

bar und mit bis zu 40 kg Inhalt befüllbar
Reichweite Akku: 	 ca. 85�120�km
Hersteller: 	 HASE BIKES
Besonderheit: 	 Auf dem PINO können zwei Personen fahren, zudem 

kann die Fläche des Mitfahrers auch für die PORTER BAG 
zum Lastentransport genutzt werden.

Preis: 	 ab 3.700 �/mit E-Antrieb: ab 6.290 �

Fo
to

 li
nk

s:
 B

ab
bo

e 
BV

, r
ec

ht
s:

 H
as

e 
Bi

ke
s



10

Rahmen: 	 Aluminium 
Gewicht: 	 37 kg
Länge Lastenrad: 	 250 cm
Gangschaltung: 	 7-Gangnabe mit Freilauf
Zulässiges Benutzergewicht: 	 100 kg 
Zulässige Zuladung: 	 60 kg  
Reichweite Akku: 	 bis zu 60 km (500-Wh-Akku)
Hersteller: 	 pfautec 
Preis: 	 ab 3.799 �

CARRIER
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LOAD 75
Gewicht:	 ab 37,1 kg
Länge Lastenrad: 	 202 cm
Gangschaltung: 	 11-Gang-Kettenschaltung
Fassungsvermögen Transportbox: 	 bis zu 3 Kinder
Zulässige Zuladung:	 200 kg  
Reichweite Akku: 	 Bosch-PowerPack-500
Hersteller: 	 Riese & Müller GmbH
Preis: 	 ab 6.549,00 �
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TRIOBIKE

Rahmen: 	 Aluminium 
Gewicht: 	 60 kg
Länge Lastenrad: 	 225 cm
Gangschaltung: 	 5-Gang-Kettenschaltung
Material Transportbox: 	 Holz & Aluminium
Zulässiges Gesamtgewicht: 	 250 kg 
Reichweite Akku: 	 bis zu 40 km (501 Wh)
Hersteller: 	 Triobike A/S
Preis: 	 ab 8.975 �
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CARGO HYBRID

Gewicht: 	 48,1 kg
Länge: 	 200,65 cm
Gangschaltung: 	 Nabenschaltung
Zulässiges Gesamtgewicht: 	 220 kg 
Akku: 	 Bosch-PowerPack-500
Material Transportbox: 	 EPP-Schaum, Platz für bis zu 2  

Kinder (bei Verwendung eines Kindersitzes)
Hersteller: 	 CUBE
Preis: 	 ab 5.099 �
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Bis zur Grenze � 
und dann darüber 
hinaus

Spricht man über Skisport, denken viele zuerst 
an alpine Abfahrten. Doch auch hinter Ski nor-
disch, also Skilanglauf und Biathlon, verbirgt 
sich eine hoch spannende Sportwelt, für die 
Para-Athlet Lennart Volkert brennt.

14
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Während die Außentemperaturen gerade immer wei-
ter fallen und Wintersportfans beim Gedanken an den 
ersten Schnee heiß laufen, warten in den kommenden 
Monaten mit den Olympics und Paralympics in Pe-
king auch besondere Höhepunkte. Diese sportlichen 

Großereignisse bieten Ausnahmesportler*innen aus 
aller Welt die Chance, sich miteinander zu messen. 
Einer, der da nicht nur mit�ebert, sondern den es selbst 
einmal auf die paralympischen Loipen zieht, ist Len-
nart Volkert.

PARA-SKI NORDISCH � WANDELBAR UND HOCH SPANNEND

SCHULE, SPORT, WETTK˜MPFE � LANGWEILIG WIRD ES NICHT

Der Skisport hat ihn schon als kleiner Junge begeistert, 
doch im Gegensatz zu vielen anderen machte ihm 
schon damals das Langlaufen mehr Spaß als Ski alpin. 
Dieser Begeisterungsfunke ist von seinem Vater auf ihn 
übergesprungen. Eine gemeinsame Leidenscha� war 
gefunden, und in den Winterferien stand dann schnell 
Langlauf statt Skikurs auf dem Programm. Tatsäch-
lich zählt Para-Ski nordisch zu den traditionsreichsten 
Sportarten bei den Paralympics und fokussiert sich im 
Behindertensport vor allem auf die Disziplinen Para-
Langlauf und Para-Biathlon. Para-Ski nordisch kann 
sehr variabel ausgeführt werden und steht daher Men-
schen mit unterschiedlichsten Behinderungen o�en. 
Sportler*innen mit Amputationen oder Funktionsein-
schränkungen an Armen und Beinen üben sie ebenso 
aus wie Athlet*innen mit einer Sehbehinderung oder 
Blindheit. Zu letzteren zählt auch Lennart, seitdem er 
ab seinem 12. Lebensjahr allmählich begann, einen 
Großteil seiner Sehkra� zu verlieren und heute eine 
hochgradige Sehbehinderung hat. 

Mittlerweile trainiert Lennart seit vier Jahren im bay-
erischen Landeskader für Para-Ski nordisch, vor allem 
im Langlauf. Seit einem Jahr versucht sich der 18-Jäh-
rige aber auch im Biathlon. �Biathlon ist die perfekte 
Kombination aus der körperlichen Belastung beim 
Langlauf und dem Moment, in dem man herunter-
kommen und sich auf das Schießen konzentrieren 
muss. Das �nde ich eine sehr reizvolle Challenge.�

Seine Chancen, selbst einmal bei den ganz Großen 
mitzufahren, stehen gar nicht schlecht. Bei nationalen 
und inzwischen auch internationalen Wettkämpfen, 
an denen er mit großem Erfolg teilnimmt, wird er 
von einem Vorläufer unterstützt. Der bayerische Be-
hinderten- und Rehabilitations-Sportverband glaubt 
fest an die sportliche Zukun� des Nachwuchstalents 
aus Markt Schwaben und förderte Lennart sogar mit 
der Individualförderung, ein spezielles Programm für 
Kaderathlet*innen.

Dabei ist es gar nicht so selbstverständlich, dass der 
Schüler seinen umfassenden Trainingsplan neben 
Hausaufgaben und Alltag unterbringt. �Ich bekomme 
jede Woche einen Trainingsplan von meiner Landes-
trainerin zugeschickt, der acht bis zwölf Stunden um-
fasst�, erzählt Lennart. Hinzu kommen Lehrgänge, 
Trainingslager und Wettkämpfe. �Das alles mit der 
Schule zu vereinbaren, ist nicht immer so leicht. Ich 
habe meistens einen ziemlich vollen Tag. Da kommen 
dann eher mal die Hausaufgaben zu kurz�, sagt er mit 
einem Augenzwinkern. 

Aber obwohl es manchmal anstrengend ist, wäre es 
keine Option, den Sport aufzugeben. Dafür macht es 
einfach zu viel Spaß. �Ich liebe die körperliche Be-
lastung, das Auspowern�, erklärt der Athlet. Was ihn 
beim Sport antreibt? �Bock zu Ballern�, sagt Lennart 
Volkert und lacht. Es ist die Freude daran, sportlich 
alles zu geben, bis an die eigene Belastungsgrenze zu 
gehen � und dann noch darüber hinaus. Und darin 
ist er richtig gut. Das nächste Ziel, den Sprung in den 
Bundeskader, hat er fest im Blick. Und dann natürlich 
auch die Paralympics 2026. Für die läu� er sich jetzt 
warm � und wir �ebern mit.
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Mit dem E-Rollstuhl & E-Scooter 
sicher durch den Winter
Das nasskalte Herbst- und Winterwetter ist 
für viele technische Hilfsmittel eine Heraus-
forderung. Daher ist eine gute Vorbereitung 
Gold wert.

Batterien & Akkus

Bei Elektrorollstühlen spielt es eine wichtige Rolle, 
ob dieser mit Gel-Batterien oder mit Lithium-Ionen-
Akkus fährt. Bei Gel-Batterien sollte der Ladezustand 
nie unter 20 Prozent sinken und schon gar nicht ganz 
leergefahren werden, denn im Winter entlädt sich die 
Akkuleistung wesentlich schneller als im Sommer. 
Bei nicht regelmäßiger Nutzung sollten Gel-Batterien 
mindestens einmal im Monat aufgeladen werden. 
Sie können aber auch dauerha� an der Steckdose an-
geschlossen sein, weil sie einen Überladungsschutz 
haben. Allerdings sollte die Batterie dann einmal im 

Monat von der Steckdose genommen werden, damit 
sie wieder neu starten kann. Bei Lithium-Ionen-Akkus 
ist es genau umgekehrt. Hier ist es empfehlenswert, 
den Akku so lange zu nutzen, bis nur noch 20 % La-
dung angezeigt werden. Erst dann an die Steckdose 
anschließen. Der Ladevorgang sollte bevorzugt bei 
einer Temperatur zwischen 10 und 30�°C Grad erfol-
gen (ausschließlich mit dem mitgelieferten Ladegerät), 
um den Vorgang nicht zu verzögern. Den Ladevorgang 
dabei möglichst nicht unterbrechen, bis die Batterie 
vollständig geladen ist. Bei Nichtgebrauch sollten Li-
thium-Ionen-Akkus wie auch Gel-Batterien trocken 
und bei normaler Raumtemperatur gelagert werden. 
Extreme Hitze oder Kälte verringern die Leistung und 
die Nutzungsdauer. Gel-Batterien lagern am besten 
im aufgeladenen Zustand, so wird eine schleichende 
Tiefentladung verhindert. Verfügt der Elektrorollstuhl 
über mehr als eine Batterie, sollte das Anschlusskabel 

16



zwischen den Batterien getrennt werden, sofern der E-
Rolli mehr als 15 Tage nicht genutzt wird. 

Vorteile bringt auch eine regelmäßige Überprüfung 
der Batteriepole und Anschlusskabel auf Korrosion. 
Bei einigen Herstellern können die Pole mit einer 
feinen Drahtbürste vorsichtig von Korrosion befreit 
werden und sollten danach mit Vaseline (nicht mit 
Öl!) gefettet werden. Lithium-Ionen-Akkus sollten bei 
längerer Lagerung einen Ladestand von 50 bis 70� % 
aufweisen. Auch hier wird eine regelmäßige Kontrolle 
des Ladezustandes empfohlen. Bei entnehmbaren Bat-
terien, die separat in der Wohnung/im Haus geladen 
werden können, sollte bei Wiederanschluss darauf 
geachtet werden, dass alle Verbindungsstecker sauber 
und trocken sind. Insbesondere wenn der E-Rolli zum 
Beispiel im kühlen Haus�ur abgestellt ist, während die 
Batterie in der warmen Wohnung geladen wurde.

Reinigung des E-Rollis oder E-Scooters

Aber nicht nur die Akkus bedürfen im Winter be-
sonderer Aufmerksamkeit. Feuchtigkeit, Laub, Streu-
salz und Matsch machen es dem Rollifahrer und sei-
nem E-Rolli nicht leicht. Gerade im Herbst und Winter 
werden die Reifen besonders gefordert. Pro�ltiefe und 
Reifendruck sollten wie bei einem Auto regelmäßig 
überprü� werden, um nicht ins Schleudern zu geraten. 
Dabei müssen die Herstellervorgaben aus dem Hand-
buch beachtet werden. Auch hier ist das Sanitätshaus 

bei Fragen ein guter Ansprechpartner. Eine regel-
mäßige Reinigung des Elektrorollstuhls ist erforder-
lich, denn Schmutz, Feuchtigkeit und Streusalz kön-
nen an wichtigen Teilen zu Korrosion führen und die 
Fahrtüchtigkeit sowie Sicherheit beeinträchtigen. Ein 
weicher fusselfreier Lappen und eine milde Seifenlauge 
wirken da schon mal Wunder. Der Rollstuhl sollte je-
doch nicht tropfnass �geduscht�, sondern nur leicht 
feucht abgewischt werden.

Sicherheit & Beleuchtung

Zudem ist eine gute und umfangreiche Beleuchtung im 
Winter für alle von Vorteil, getreu dem Motto: Sehen 
und gesehen werden. Die Lampen bedürfen ö�er einer 
Reinigung, auch sollten diese auf Funktion kontrol-
liert und ggf. die Birnchen (vom Sanitätshaus) aus-
gewechselt werden. Re�ektoren sollten vom Schmutz 
befreit werden, damit sie im Dunkeln zurückstrahlen 
können. Wem das nicht genug ist, der kann auch selbst 
noch Klebere�ektoren anbringen, die in vielen ver-
schiedenen Farben zum Beispiel im Fahrradhandel 
erhältlich sind.

Fußsack & Handschuhe für den Fahrer

Ein ˜rgernis für viele sind der ganze Dreck und die 
Feuchtigkeit, die der Rollstuhl nach der Fahrt ins Haus 
schleppt. Abhilfe kann da eine sogenannte Sauber-
laufmatte scha�en, die wir aus vielen Geschä�en des 
Einzelhandels kennen. Darauf kann man den E-Rolli 
nach der Fahrt gut abstellen. Diese Matten sind von 
unten gummiert und können im Floor viel Feuchtig-
keit aufnehmen. Außerdem gibt es sie in vielen ver-
schiedenen Größen und Farben. Doch nicht nur der 
E-Rolli braucht P�ege, auch der Nutzer eines E-Rollis 
sollte sich in der kalten Jahreszeit entsprechend klei-
den. Warme Fußsäcke machen Fahrten bei kaltem und 
nassem Wetter erträglicher. Hierbei ist eine Anprobe 
im E-Rolli sehr wichtig. Was nützt es, wenn der Fuß-
sack zwar warm ist, man aber dauernd im Rolli hin und 
her rutscht bzw. den Reißverschluss nicht geschlossen 
bekommt. Damit die Hände schön warm bleiben, gibt 
es gerade für die Hand am Joystick besondere Hand-
schuhe. Sie werden um den Joystick befestigt, und die 
Hand schlüp� wie in einen Mu� hinein. Damit entfällt 
das langwierige An-und Ausziehen.

Batteriep�ege
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Buntes Laub, kühle Temperaturen und morgens Rau-
reif auf den Feldern � nun beginnt die kalte Jahreszeit. 
Für (Bein-)Prothesentragende oder Menschen, die 
Gehhilfen nutzen, bergen diese Monate auch einige 
Herausforderungen. Es besteht eine erhebliche Rutsch-
gefahr bei Eis und Schnee, aber auch auf feuchten Flie-
sen, wie zum Beispiel im Einkaufszentrum, auf Trep-
pen oder Holzbelag. Auch Gullydeckel begünstigen 
mitunter das Weggleiten. Hilfreich sind daher festes 
Schuhwerk mit ausgeprägtem Pro�l oder Spikes für 
Sohlen sowie für die gummierten Enden von Unter-
armstützen. Nordic-Walking-Stöcke unterstützen 
Sie nicht nur beim schwungvollen Gehen, sondern 
bieten in den Wintermonaten Sicherheit im Gelände. 
Für Prothesentragende ist es empfehlenswert, den 

Prothesenfuß gerade auf den Untergrund zu setzen 
und nicht schräg, da dieser sonst leicht weggleiten 
kann. Auch erleichtert die Benutzung von Handläufen 
einiges. 

Hypersensible Gelenke, Stumpf und 
Knochen

Aufgrund des meist nasskalten Wetters reagiert auch 
der Körper bei vielen Menschen emp�ndlicher. Durch 
den Wechsel von Hoch- und Tiefdruckgebieten wer-
den o� Phantomschmerzen ausgelöst oder verstärkt, 
zudem machen sich Narben oder Gelenke schmerz-
ha� bemerkbar. Darüber hinaus kann die ständige 
Feuchtigkeit ein Rheumagefühl entstehen lassen. 

Gut durch Herbst und Winter mit Prothese
VORSICHT � RUTSCHIG!

18



Hier hil� Wärme! Ein Vollbad, Heizkissen, Wärme-
p�aster oder eine Wärm�asche und ein heißer Tee 
lassen das Wohlbe�nden wieder ansteigen. Wichtig 
bei Menschen mit Amputationen ist auch, dass der 
Stumpf immer ordentlich gewärmt und durchblutet 
wird. Mit der Hand lässt sich das leicht überprüfen. 

Ein�uss des Wetters auf die Technik
Moderne Prothesenpassteile sind normalerweise für 
die verschiedenen Witterungen ausgelegt. Aber auch 
hier sind Grenzen gesetzt. Bei Nässe und Kälte kann 
es zwischen den Achsen zu Einfrierungen kommen. 
Zum Schutz sollten Sie diese vor dem Winter von 
einem/einer Orthopädietechniker*in ordentlich fet-
ten lassen. Auch das Hydrauliköl kann bei niedrigen 
Temperaturen fester werden, was zur Folge hat, dass 
Extension und Flexion nur verzögert ausgeführt wer-
den können. Auch Dauerregen tut Prothesen nicht 
gut, da viele nur gegen Spritzwasser geschützt sind. 
Wird zudem eine Schaumsto�osmetik verwendet, 
kann sich diese bei starkem Regenfall mit Wasser 
vollsaugen, was das Gewicht ansteigen lässt.
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i-Limbfi Quantum  
mit dem  
COAPT-Gen2 -System
Noch intuitivere 
Steuerung &  
umfangreichere 
Mustererkennung



ANZEIGE

21

HL

Steckbrief

Name: 		  Claudia Breidbach
Alter: 		  50 Jahre
Wohnort: 	 Koblenz
Handicap: 	 Dysmelie (linker Unterarm)
Beruf: 		  Training Manager Bionics Upper Limb
Lebensmotto: 	 Wenn Du an Dich glaubst, dann kannst Du  
		  Deine Ziele erreichen.

Liebe Frau Breidbach, Sie sind Anwenderin und gleich-
zeitig Training Manager an der Össur Academy. Das ist 
ja eine super Kombination und ein Glücksfall für alle 
Anwender*innen, die zu Ihnen kommen. Nun ist seit 
einiger Zeit die i-Limbfi Quantum mit dem COAPT-
Gen2-System auf dem Markt. Können Sie uns kurz das 
COAPT-System erklären? Was hat es damit auf sich? 

Die i-Limbfi Quantum mit der COAPT-Gen2-Muster-
erkennung ermöglicht Anwender*innen eine intuitive 
Ansteuerung der Prothese. Ein gezieltes Training zur 
klaren Signaltrennung ist nicht weiter erforderlich. 
Gewohnte Gri�muster, die vor der Amputation das 
Greifen unterschiedlicher Gegenstände ermöglichten, 
werden mit der COAPT-Mustererkennung zur Gri�-
aktivierung und Gri�ausführung der i-Limbfi-Quan-
tum-Hand genutzt. Bereits gewohnte Bewegungen, 
wie zum Beispiel das Ö�nen oder Schließen der Fin-
ger, werden in das System eingelesen und ermöglichen 
dann die intuitive Grei�ewegung der i-Limbfi-Finger. 
Das COAPT-System lernt beim Einleseprozess � Ka-
librierung genannt �, erfasst dabei das Zusammen-
spiel der unterschiedlichen Muskelgruppen im noch 

vorhandenen Armstumpf und teilt diese den ge-
wünschten Bewegungen und Gri�mustern oder der 
Rotationsbewegung im Handgelenk zu. Bei dem Ein-
satzgebiet im Oberarm kann auch das elektronische 
Ellbogensystem Utah Arm 3+ über das COAPT-Sys-
tem angesteuert werden. Diese intuitive Ansteuerung 
wird durch acht Elektrodenpaare ermöglicht, die in 
den Protheseninnenscha� integriert werden. Je nach 
Stump�änge können Elektroden mehrfach belegt wer-
den, sodass das System auch bei kurzen Stump�ängen 
eingesetzt werden kann.

Die COAPT-Mustererkennung mit der i-Limbfi 
Quantum kann auch bei angeborener Fehlbildung � 
Dysmelie genannt � sehr gut eingesetzt werden. Hierbei 
werden die Aktivitäten im Armstumpf herangezogen, 
wie zum Beispiel die Bewegung am Stumpfende oder 
Bewegungen der Knospen oder Hautfalten, um unter-
schiedliche Muskelgruppen zu aktivieren und Muster 
zu generieren. Auch hier gilt das gleiche Prinzip: Zu 
Beginn der Kalibrierung wird im COAPT-Compu-
terprogramm ControlRoom die gewünschte Aktivität 
ausgesucht, zum Beispiel das Ö�nen der Finger der 
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i-Limbfi-Handprothese. Anwender*innen verinner-
lichen sich die Bewegung und fühlen in sich hinein, 
welches Muskelzusammenspiel in der betro�enen 
Seite sie dafür intuitiv nutzen möchten. Aus meiner Er-
fahrung wird hier gerne für die Ö�nen-Bewegung das 
aktive Herausdrücken des Stumpfendes (zum Beispiel 
der Hautfalte) genommen, da diese Bewegung sogleich 
intuitiv mit dem Ö�nen der Hand verknüp� werden 
kann. Anwender*innen führen die kaum ersichtlichen 
Bewegungen in ihrem Armstumpf durch, das Control-
Room-Programm nimmt das Muskelzusammenspiel 
auf und teilt dieses Muster der Aktion der Prothesen-
bewegung zu, in dem Fall dem Ö�ner der i-Limbfi-
Handprothese. Es ist hilfreich, diese Bewegung auch 
mit der kontralateralen Hand und auf unterschied-
lichen Ebenen durchzuführen, das heißt mit nach 
vorne ausgestrecktem Arm, Arm locker hängen lassen, 
Arm im Ellbogen um 90° gebeugt usw. Ganz wichtig 
hierbei ist, dass sich Anwender*innen mit Dysmelie 
ihre Muster erarbeiten und diese dann mit gedank-
lichen Bildern belegen, die sie intuitiv abrufen können. 
Da ich es selbst nutze, kann ich aus erster Hand sagen, 
dass es wirklich gut und zuverlässig funktioniert und 
einfacher ist, als es sich anhört.

Wo liegen Ihrer Meinung nach die klaren Vorteile bei 
dieser Weiterentwicklung?

Unser Add-on im Zusammenspiel zwischen der i-Limbfi 
Quantum und dem COAPT-Gen2-System besteht ne- 
ben der intuitiven Ansteuerung der multiartiku- 
lierenden Prothese in der zusätzlich gewonnenen 
Mustererkennung als fün�e Kontrolloption für die 

direkte Gri�aktivierung und -ausführung. Mit der 
nun möglichen Mustererkennung als weitere Kontroll-
option zur direkten Gri�aktivierung können vier weite-
re Gri�e intuitiv, direkt und ohne Umwege angesteuert 
und ausgeführt werden. Die bislang zur Verfügung 
stehenden Kontrolloptionen der i-Limbfi-Quantum-
Handprothese � Gestensteuerung, App-Kontrolle, 
Muskelkontrolle und Annäherungskontrolle � bleiben 
auch weiterhin aktiv. 

Diese Kombination der Systeme ermöglicht eine 
intuitive Ansteuerung mit direkter Umsetzung der 
Bewegung und höchste Flexibilität, wodurch sich 
für die Anwender*innen neue Möglichkeiten er-
ö�nen. 

Eine Muskelsignaltrennung ist nicht mehr erforder-
lich. Der/die Anwender*in nutzt die für sich logische, 
intuitive Muskelbewegung und entscheidet selbst, 
welche Aktion in der i-Limbfi-Quantum-Hand damit 
verknüp� werden soll. 

Welche Neuerung fällt Ihnen als Anwenderin am meis-
ten im Alltag auf?

Die Ansteuerung der Prothese ist sehr intuitiv, nahezu 
instinktiv geworden. Mein Gri�portfolio hat sich um 
vier Gri�e erweitert, die ich zusätzlich fast unterbewusst 
auswähle und in die Erledigung meiner Alltagstätig-
keiten integriere. Zusammen mit den vier Gri�en der 
Gestensteuerung, weiteren drei Gri�en der Muskel-
kontrolle und den von mir genutzten fünf Grip Chips 
bin ich sehr gut aufgestellt, um meine Alltagstätigkeiten 
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zu erledigen. Ich werde häu�g gefragt, ob ich zur Er-
ledigung der Alltagstätigkeiten überhaupt so viele 
verschiedene Gri�e nutzte. Meine Antwort darauf ist, 
dass ich gerne selbstbestimmt lebe und auch ein Recht 
dazu habe, unterschiedliche Gri�e nutzen zu können. 
Ich halte mir gerne alle Optionen o�en, um meine 
Bedürfnisse und Alltagsaufgaben immer beidhändig 
mit unterschiedlichen Gri�en erledigen zu können. 

Ich möchte meine Aufgaben so ziemlich nah an der 
Realität bewältigen, beidhändig zugreifen und 
Gri�abfolgen nutzen, ohne für den Gri�wechsel 
meine kontralaterale Seite einsetzen zu müssen. 
Das ist ein gutes Gefühl, macht mich zufrieden und 
stolz.  

Da Sie auch als Trainerin an der Össur Academy 
tätig sind, haben Sie mit vielen unterschiedlichen An-
wender*innen zu tun. Wo liegen generell die größten 
Probleme im Umgang mit der Prothese? 

Die Erwartungshaltung ist o�mals sehr hoch. Die 
Realität im Umgang mit der Prothese ist jedoch o�mals 
sehr ernüchternd. Der Umgang und tägliche Gebrauch 
der Prothese müssen erlernt und trainiert werden. 
Das kostet Zeit und ist mit Geduld verbunden. Dinge 
und Aufgaben, die bislang intuitiv mit den verkürzten 
Gliedmaßen und der kontralateralen Seite blitz-
schnell erledigt werden konnten, dauern zu Beginn der 
Prothesennutzung gefühlt viel zu lang. Muskelkater 
an vielleicht noch nie gefühlten Körperstellen kommt 
hinzu, wenn man am Vortag die Tragezeit der Prothese 
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überschritten hat. Jeder Tag ist anders � gerade zu Be-
ginn der Prothesennutzung. Manchmal gelingen All-
tagsaufgaben sehr gut mit der neuen Prothese, an man-
chen Tagen gibt es Probleme in der Handhabung und 
Rückschläge, die Frustration hervorrufen. Menschen 
mit Dysmelie können sich nur sehr schwer vorstellen, 
welche Vorteile ein beidhändiges Greifen ermöglicht. 
Wie auch? Sie vermissen es nicht, da sie es nie konn-
ten. Die Passform der Prothese muss perfekt auf die 
Belange der anwendenden Person abgestimmt sein. 
Das Tragen des Gewichts der Prothese muss trainiert 
werden. Schritt für Schritt und jeder/jede in seinem/
ihrem Tempo. Es ist ganz klar, dass die Pro�nutzer bio-
nischer Prothesen, die bereits diese Hürden gemeistert 
haben, mit ihren wunderbaren Gebrauchsvideos oder 
die schönen bunten Bilder im Internet von diesen Hür-
den zu Beginn der Prothesennutzung nichts erzählen. 
Die Eingewöhnung in das Tragen und die Nutzung der 
Prothese im Alltag bedürfen des Trainings und kosten 
Zeit und Mühe. Ich selbst wurde mit einem kurzen 
Unterarmstumpf geboren und trage die i-Limbfi nun 
bereits seit elf Jahren. Zu Beginn konnte ich noch nicht 
einmal ein Muskelzucken im Unterarm willentlich 

ansteuern. Heute nutze ich meine Prothese den ganzen 
Tag, sieben Tage die Woche und steuere sie intuitiv. Das 
scha�st du auch!  

Wie muss man sich die moderne Prothetik der Zukun� 
vorstellen? Haben Sie da eine Vorstellung? Was wird die 
Technik dann leisten können?    

Aus meiner Sicht wird die zukün�ige Prothesen-
generation noch intuitiver werden, Abläufe besser 
unterstützen und vielleicht sogar visuell angesteuert 
werden können. Die Prothese der Zukun� wird Nut-
zer*innen noch mehr Feedback geben können und 
den großen Traum des Fühlens ermöglichen. Die 
Prothesen erlernen Abläufe und Abfolgen, die dann 
automatisiert von der Prothese durchgeführt werden 
können. Ein Traum von mir wäre es, beidhändig mit 
zehn Fingern Klavier spielen zu können. Ich denke, 
dass dieser Wunsch eines Tages in Erfüllung gehen 
wird. Es ist alles nur eine Frage der Zeit.

Vielen Dank für Ihre Zeit!

Die i-Limbfi Quantum mit COAPT-Gen2-
System�
Die i-Limbfi Quantum ist jetzt auch mit der COAPT-Gen2-
Mustererkennung steuerbar:
� 	elektronisch rotierender Daumen: automatischer 

Wechsel zwischen Lateral- und Oppositionsgri�  
zum optimalen Greifen

� 	vorprogrammierte und individuelle Gri�muster 
� 	Vari-GripTM-Funktion: optional zusätzliche Gri�kra�
� 	Auto-GraspTM-Funktion:�zusätzliche Sicherheit 

durch�automatisches Nachgreifen�beim  
Herausrutschen von�Gegenständen,�optional mit 
ProWrist-Drehmotor kombinierbar

Für mehr Freiheit im Alltag
COAPT-GEN2-MUSTERERKENNUNG
Die Kontraktionen der Muskeln erzeugen ein Aktivi-
tätsmuster, das für jede Bewegung einzigartig ist. Die 
Mustererkennung kann die kombinierten Informationen 
aller Elektroden erfassen und verwendet diese, um 
Bewegungen zu steuern.
GESTENKONTROLLE
Die i-MoTM-Technologie ermöglicht den Zugri� auf 
einen automatisierten Gri�, indem die i-Limbfi Quantum 
in eine von vier Richtungen bewegt wird.

MUSKELKONTROLLE
Trigger sind bestimmte Muskelsignale, mit denen ein 
automatisierter Gri� aktiviert werden kann.
APP-KONTROLLE
Mit den Quick GripsTM können insgesamt 36 Gri�e über 
ein iPhone oder vier Gri�e über eine Apple Watch direkt 
ausgewählt werden.
ANN˜HERUNGSKONTROLLE
Grip�ChipsTM sind kleine Chips, die die Aktivierung 
eines Gri�s ermöglichen, indem die i-Limbfi Quantum in 
deren Nähe bewegt wird. 

Die i-Limbfi Quantum bietet 24 vorprogrammierte Gri�e. 
Zusätzlich können zwölf�My Grips programmiert werden, 
um auf die individuellen Bedürfnisse der Anwender*innen 
eingehen zu können. So kann die i-Limbfi Quantum e�ek-
tiv und präzise im Alltag eingesetzt werden. Eine Aus-
wahl an My�Grips �nden Sie in unserer Online-Bibliothek 
auf www.ossur.de. Weitere Informationen zur  i-Limbfi 
Quantum �nden Sie auf www.ossur.de.

COAPT-System und Utah Arm 3+
Weitere Informationen zu dem COAPT-Gen2-System und 
dem Utah Arm 3+ �nden Sie auf www.ortho-reha-neu-
hof.de.

CB

HL

Te
xt

 &
 F

ot
os

: Ö
ss

ur
 D

eu
ts

ch
la

nd
 G

m
bH



25

Infos & Tipps für einen leichten Alltag mit Prothese
Sie wollen mehr zum Thema Leben mit Prothese wissen? In dem Anwen- 
derportal des Prothesenherstellers Össur, das Sie auf�www.ossur.de 
�nden, stehen interessante Informationen rund um die Amputation 
und Rehabilitation sowie die Möglichkeiten der prothetischen Ver-
sorgung übersichtlich zur Verfügung. Entdecken Sie Tipps für den 
Weg in ein eigenständiges Leben, und lernen Sie Menschen kennen, 
die bereits eine Amputation hinter� sich haben oder aufgrund einer 
Fehlbildung eine�Prothese tragen.
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Innovativ, �exibel 
und mitwachsend!

Zwei auf einen Streich: PARAVAN-
Kinderrollstühle PR 35/35 S � ab 
jetzt mit Hilfsmittelnummer!

Auf den Rollstuhl angewiesen zu sein, ist nicht un-
bedingt ein gutes Gefühl, schon gar nicht für Kinder, 
die mit ihren Altersgenoss*innen spielen oder im 
Zoo einfach mal allein über die Absperrung ins Ge-
hege schauen wollen. Das um 30 Prozent verkleinerte 
Chassis des PR 35/35 S macht die speziell für Kinder 
entwickelten Elektrorollstühle extrem wendig und 

ermöglicht so eine aktive und selbstbestimmte Teil-
habe im Alltag � von Kindeszeit an. Der Weg zur 
optimalen Versorgung wird jetzt deutlich einfacher. 
Seit Mitte Oktober hat der Kinderstehrollstuhl PR 35 S 
eine Hilfsmittelnummer � 18.99.03.2038 �, so wie sein 
Bruder der Kinderrollstuhl PR 35 ohne Stehfunktion � 
18.99.06.1141. Te
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�Die Anfragen im Bereich Kinderversorgung 
haben in der letzten Zeit deutlich zugenommen�, 
sagt Stefan Ludwig, Leiter Rollstuhlsysteme der 
PARAVAN GmbH. �Das hat uns motiviert, einen 
Rollstuhl, speziell auf die Bedürfnisse von Kin-
dern abgestimmt, zu entwickeln.� Bereits für die 
kleinsten Nutzer*innen waren den schwäbischen 
Tü�ler*innen Agilität und Alltagstauglichkeit be-
sonders wichtig. Ab einer Körpergröße von ca. 1,10 
Metern ist der Stehrollstuhl geeignet. Vor allem für 
Kinder mit neuromuskulären Erkrankungen oder 
einer Querschnittslähmung wurde er entwickelt 
und kann bereits im Vorschulalter zum Einsatz 
kommen. 

Hier wurde auch auf den Einsatz von besonders 
leisen Motoren geachtet, damit keine Störgeräusche 
während des Schulunterrichts entstehen. Die Roll-
stühle der Serie sind sehr schmal, damit auch in 
kleinen Klassenzimmern ein Befahren statt�nden 
kann und der Rollstuhl hinter die Schulbank passt. 
Die kleinen Passagier*innen können dank Front-
antrieb und in Kombination mit den großen Reifen 
auch Bordsteinkanten ohne Probleme überwinden 
oder in einem unwägbaren Gelände unterwegs sein.

Die PARAVAN-PR-35-Reihe verfügt über ein �e-
xibles Sitzschalenkonzept. �Mitwachsend in alle 
Richtungen�, sagt Ludwig. Die Sitz- und Rücken-
breite bzw. die Sitz- und Rückenlänge sowie die 

Beinlänge können individuell angepasst werden 
und mitwachsen. Stehen, Liegen, Kanteln � alle 
Funktionen sind wie bei den Erwachsenenmodellen 
möglich.

Ausgestattet ist der PR 35 S mit einem biometrischen 
Gleitrücken sowie mit einer individuell anpassbaren 
Kopfstütze mit Seitenhalt und Kniepelotten für 
einen optimalen Halt in der Stehfunktion. Der Steh-
rollstuhl verfügt über eine Memory-Funktion, die 
über die R-Net-Steuerung abgespeichert wird. Die 
Stehkurve kann so direkt hinterlegt werden. �Auf 
Knopfdruck fährt das Kind dann automatisch in die 
gewohnte und optimale Stehposition�, so Ludwig. 

�Endlich wieder stehen�, freute sich ein neunjähriger 
Junge, der an einer neuromuskulären Erkrankung 
leidet und seit sechs Jahren nicht mehr selbstständig 
stehen kann. Mit dem neuen Modell kann er sich 
in seinem Internat selbstständiger und �exibler be-
wegen, da sind sich die Eltern sicher. �Die Kinder-
produktentwicklung ist etwas ganz Individuelles 
und Besonderes�, berichtet Ludwig, �dass man den 
Kindern damit ein Lächeln auf das Gesicht zaubern 
kann, ist der größte Lohn.�

Weitere Informationen und Anfragen gern unter:  
Anke Leuschke, Pressesprecherin, PARAVAN GmbH  
Tel.: +49 7388 999581
E-Mail: anke.leuschke@paravan.de
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Mobilität nach Unfall behalten
Sie sitzen aufgrund von entsprechenden Um-
ständen seit Kurzem im Rollstuhl und haben 
keine Ahnung, wie es nun weitergehen soll? Und 
was ist eigentlich mit Ihrem Auto? Keine Panik, 
es gibt für (fast) alles eine Lösung! Insgesamt 
gibt es laut dem Sozialverband VdK Deutschland 
ca. 850.000 Autofahrer*innen, die trotz ihrer 
teilweise schweren Handicaps mit eigenem Pkw 
unterwegs sind.

Um Fahrzeuge weiterhin nutzen zu können, ist es mög-
lich, Rollstuhlli�e, elektrische und hydraulische Gas-, 
Brems- und Lenksysteme einzubauen oder spezielle 
Gurtsysteme anzubringen. Die Website www.reha-
dat-autoanpassung.de weist diesbezüglich vielseitige 
Informationen auf, egal, ob Sie Umrüst�rmen suchen 
oder Fahrschulen, die auf diese besondere Schulung 
spezialisiert sind und entsprechende Ausrüstungen 
vorhalten. Viele Autohersteller bieten darüber hinaus 
bei einem Grad der Behinderung von 50 oder mehr 
Rabatte auf den Neukauf eines (umgebauten) Pkw.

Sind Sie nicht nur vorübergehend auf ein Kra�fahr-
zeug angewiesen, um Ihren Arbeits- oder Ausbildungs-
platz zu erreichen, können Sie Leistungen nach den 
Bestimmungen der Kra�fahrzeughilfe-Verordnung 
beantragen: entweder bei Ihrem Rehabilitationsträger 
oder bei einem Integrationsamt. 

Auf der o�ziellen Seite des Bundesministeriums für 
Arbeit und Soziales � einfach-teilhaben.de � können 
Sie mit Eingabe Ihrer Postleitzahl regional nach Fahr-
schulen für Menschen mit Behinderungen suchen, 
die nach den speziellen Behinderungen geordnet 
sind (Kleinwuchs, Querschnittslähmung, Muskel-
erkrankungen, Hörverlust oder andere). Ebenso besteht 
die Möglichkeit, nach Umrüstbetrieben zu suchen.

Die Pkw-Umrüstbetriebe sollten nicht nur genügend 
Erfahrungen in der handwerklichen Ausfertigung 
haben, sondern idealerweise auch vielseitige Pro-
dukte anbieten, wie zum Beispiel Hilfsmittel für Se-
nioren. Interessant wäre natürlich auch, wenn man 
entsprechende Hilfen auch ausprobieren kann, wie 
beispielsweise Schwenksitze, Schwenkhubsitze, zu-
sätzliche Haltegri�e, Lenkhilfen, Gasring oder Drei-
zack. Ein kompetentes und psychologisch feinfühliges 
Beratungspersonal sollte ebenfalls vor Ort sein, da es 
vielen Menschen schwerfällt, ihre Einschränkungen 
genau wahrzunehmen und/oder anzunehmen. 
Manche Umbauten sind zudem wieder rückbaubar, 
damit ein nicht behinderter Fahrer das Auto eben-
falls nutzen kann � auch ein Vorteil bei einer Neu-
anscha�ung!

Weitere Infos �nden Sie unter:
www.rehadat-autoanpassung.de
www.einfach-teilhaben.deFo
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nur klein oder auch oho?TINY HOUSE

Viele Menschen �nden es in Zeiten hoher Im-
mobilienpreise reizvoll, sich als Alternative zum 
klassischen Einfamilienhaus ein sogenanntes 
Tiny House zuzulegen. Die Vorteile liegen augen-
scheinlich auf der Hand: Überschaubarkeit, 
Kostenersparnis und mögliche Mobilität sind 
o�mals Argumente, die für ein Haus in dieser 
Ausgestaltung sprechen können. Dennoch sind 
viele Aspekte und insbesondere auch mögliche 
Einschränkungen bei der Entscheidung rele-
vant, die vor dem Kauf beachtet werden sollten. 
Nachfolgend sollen nicht nur die tatsächlichen 
Vor- und Nachteile für ein Tiny House, sondern 
vor allem auch die rechtlichen Voraussetzungen 
angeführt werden.

Es ist kleiner und damit auch günstiger. Oder weit 
gefehlt? Bei den Anscha�ungskosten gibt es selbstver-
ständlich erhebliche Unterschiede. Diese hängen von 
der Größe, der Bauweise und auch von der Ausstattung 
ab. Durchschnittlich ist ein Tiny House zwischen 22 
und 25 Quadratmetern groß. Ein Fertigbausatz ist ab 
etwa 5.000 Euro erhältlich. Menschen, die mit wenig 
Wohnraum auskommen, können sich für weniger als 
15.000 Euro ein kleines, aber bereits schlüsselfertiges 
Tiny House mit einer Wohn�äche von acht Quadrat-
metern leisten. 

Ein bezugsfertiges Tiny House mit  
15 bis 35 Quadratmeter Wohn�äche 
kostet zwischen 25.000 und 65.000 
Euro. Nach oben sind je nach Aus-
stattungswünschen preislich keine 
Grenzen gesetzt.
Hinzu kommt jedoch � wie letztlich bei einer Im-
mobilie auch �, dass man ein Grundstück bzw. 
einen entsprechenden Stellplatz benötigt. Und auch 

hierbei können die Kosten erheblich variieren, was 
insbesondere von der Lage (ländliche Gegend oder 
Stadtnähe), Größe und Region abhängt.

Neben der klassischen Variante des Grundstücks-
kaufs gibt es in mehreren Regionen mittlerweile auch 
sogenannte Tiny House Villages. Diesen liegen unter-
schiedliche Kostenmodelle zugrunde. Zum Beispiel 
kann sich der Tiny-Village-Bewohner mit einer Einlage 
in Höhe von 50.000 Euro an einem Projekt beteiligen 
und zahlt dann ca. 250 Euro Pacht monatlich. Bei 
anderen Varianten zahlt der Tiny-House-Bewohner 
eine jährliche Pacht im vierstelligen Bereich.

Eine Alternative stellt zudem die Anmietung eines 
für ein Tiny House geeigneten Stellplatzes auf einem 
Campingplatz dar. 

Doch auch in rechtlicher Hinsicht sind Besonderheiten 
zu beachten. Es ist in Deutschland nicht möglich, 
ein Tiny House ohne Baugenehmigung einfach auf 
ein Grundstück zu stellen. Bei einer dauerha�en Be-
wohnung benötigen Sie zumeist eine Baugenehmigung, 
denn in diesem Fall wird das Tiny House als ge-
nehmigungsp�ichtiges Gebäude eingestu�. Problema-
tisch können hier die Vorgaben eines Bebauungsplans 
oder zugehöriger Planungssatzungen sein, da diese die 
Ausgestaltung eines Baugebiets in relativ engen Richt-
linien vorschreiben, sodass ein Tiny House abgelehnt 
werden könnte, wenn es sich nicht in ein Wohngebiet 
einfügt.

Es gibt Anforderungen für dauer-
ha�es Wohnen
Ein zur dauerha�en Bewohnung genutztes und im-
mobiles Tiny House muss zudem weitere baurecht-
liche Au�agen erfüllen. Es muss an die ö�entliche 
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Versorgung sowie an das Straßennetz angeschlossen 
sein. Zudem muss ein solches Modulhaus den bau-
rechtlichen Vorgaben in Bezug auf Raumhöhe, Flucht-
wege etc. entsprechen. Diese Vorgaben sind den Ti-
ny-House-Herstellern zumeist bekannt, sodass diese 
bereits bei der Bestellung des Hauses vorbereitet und 
umgesetzt werden können. Um vorab zu klären, ob 
Ihr gewünschtes Miniaturtraumhaus auch eine Bau-
genehmigung erhält, ist es durchaus empfehlenswert, 
eine Bauvoranfrage bei der zuständigen Baubehörde zu 
stellen.

Für viele Nutzer ist jedoch gerade der Umstand attrak-
tiv, dass ihr Tiny House mobil bzw. fahrbar ist. So ist 
man nicht für mehrere Jahre auf einen Wohnbereich 
festgelegt, sondern hat ähnliche Freiheiten wie mit 
einem Wohnmobil oder Campingwagen. In diesem 
Fall muss das Tiny House jedoch vor allem zunächst 
für den Straßenverkehr zugelassen sein. Es benötigt 
demnach eine Zulassung und muss regelmäßig zur 
Hauptuntersuchung. Wer dann seinen nächsten Lieb-
lingsplatz gefunden hat, muss dennoch die ö�ent-
lich-rechtlichen Regeln zu Übernachtung, Parken etc. 
einhalten. O�mals wird hierbei auch die bereits an-
gesprochene Möglichkeit eines Stellplatzes auf einem 
Campingplatz genutzt, sofern dieser bereits auf ein 
Tiny House ausgerichtet ist. Wird das mobile Tiny 
House jedoch zur dauerha�en Bewohnung genutzt, ist 
auch hier eine Baugenehmigung erforderlich.

Für wen ist ein Tiny House dem-
nach geeignet? 

Die Beantwortung dieser Frage hängt von vielen Fak-
toren ab. Ausschlaggebend dür�e zunächst der eigene 
Lebensstil sein. Ein Tiny House ist eben auch genau 
das: ein kleines Haus. Demnach muss man mit weni-
ger Platz auskommen wollen und können. Viele Inte-
ressenten führen nach einer Besichtigung an, dass Sie 
sich in einem Tiny House zu beengt und eingeschränkt 
fühlen und dass o�mals notwendiger Stauraum fehlen 
würde. Viele Minimalisten, die sich vielleicht auch von 
unnötigem Ballast befreien möchten, spricht diese Art 
des Wohnens jedoch gerade an. Zudem sind auch die 
�nanziellen Möglichkeiten immer ein relevanter und 
letztlich entscheidender Aspekt. Das Einfamilienhaus 
in Stadtnähe ist derzeit o�mals kaum bezahlbar. Ge-
meinden und Kommunen haben den gesellscha�lichen 
Wandel in vielen Fällen verschlafen und scha�en erst 
nach und nach attraktiven Wohnraum mit einer funk-
tionierenden Infrastruktur, der das Wohnen abseits 
der größeren Städte reizvoll macht. Kann und möchte 
man sein Leben mit weniger Platz gestalten, so stellt 
ein Tiny House ggf. bei Beachtung der vorstehenden 
Ausführungen eine interessante Alternative dar.
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Wir leben in einer Zeit, in der jeder sein Leben 
nach seinen persönlichen Vorlieben, Wünschen 
und Zielen gestalten kann. Diese individuelle 
Freiheit bringt eine Vielfalt an Lebensstilen, 
Familienmodellen wie auch Wohnformen her-
vor, die die Wünsche nach Selbstverwirklichung 
und zugleich Gemeinscha� in sich vereinen. 

Laut einer Studie des Zukun�sinstituts soll 
diese Entwicklung zu einer neuen ˜ra der 
Multifunktionalität führen, in der die Grenzen 
zwischen Wohnen und Arbeiten, Beruf und 
Freizeit sowie ö�entlich und privat verstärkt in-
einander�ießen, wodurch der Wohnraum zum 
Lebensraum wird. 

WOHNKONZEPTE
VON MORGEN
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Wohnen und Arbeiten �ießen in-
einander über 

Co-Working-Spaces nennt sich das Konzept, das zum 
Ziel hat, aus Wohnungen, Wohnhäusern, Siedlungen 
und Stadtteilen lebendige, bunte und soziale Räume 
entstehen zu lassen, die Wohnen, Arbeiten und Frei-
zeit integrieren. Daraus sollen unter anderem vermehrt 
Generationshäuser, Gemeinscha�sbüros, Angebote 
zur Kinderbetreuung, Gemeinscha�sgärten sowie 
WissenscafØs für Lernangebote von Bürgern für Bür-
ger wachsen �, ein Konzept, das diverse Maßnahmen 
zu einem großen Ganzen zusammenfügt. 

Smarte Technologien für zu Hause 

Darüber hinaus sollen die Technisierung und Digitali-
sierung in der Welt gezielt genutzt werden, um Häuser 
und Wohnungen �intelligent� zu machen, indem sie 
mit Steuerungs- und Kommunikationstechnologien 
für Haushaltsgeräte, Unterhaltungselektronik und 
Energieversorgung ausgestattet werden. Smarthome 
ist die Vision eines Zuhauses, in dem Kühlschränke 
Vorräte online selbst bestellen, wenn sie merken, dass 
diese zu Ende gehen und auf dem TV-Bildschirm im 
Wohnzimmer Filmvorschläge erscheinen, sobald man 
nach Hause kommt. Das Smarthome soll sich jedoch 
auch auf den Lebensstil und die Lebensumstände sei-
ner Bewohner, beispielsweise bei Familienzuwachs, 
einstellen können, weshalb es neben der Technologie 
auch �exibel gestaltbare Wohn�ächen und -räume 
umfasst. 

Gesellscha� wird älter 

Ein weiterer Blick in die Zukun� zeigt, dass in den 
kommenden Jahrzehnten der Anteil der über 65-Jäh-
rigen in Deutschland weiter steigen wird, wobei nach 
Meinung des Zukun�sinstituts das lange prophezeite 
Negativszenario einer alternden Gesellscha� einem 
neuen Altersbild weichen wird, da �die Alten� in Zu-
kun� wesentlich �tter, vitaler und gesünder sein wer-
den. Damit einhergehend sollen Wohnkonzepte, in 
denen Barrierefreiheit und ˜sthetik nicht länger ein 
Gegensatz sind, sowie Technologien, die von elektro-
nischen Produkten bis hin zu Dienstleistungen älteren 
und hilfsbedür�igen Menschen Unterstützung im 
Alltag bieten, ein längeres, unabhängiges und selbst-
bestimmtes Leben im häuslichen Umfeld ermöglichen. 
Begri�e wie Seniorenresidenz oder Altersheim sollen 
demnach zukün�ig aus dem Sprachgebrauch ver-
schwunden sein. 

Mit der Umwelt im Einklang 

All jene Bau- und Wohnkonzepte sollen unter nach-
haltigen und ökologischen Gesichtspunkten entstehen: 
energiee�zientes Bauen mit natürlichen Bausto�en, 
wie beispielsweise Holz, das als wohngesunder, viel-
seitig einsetzbarer und ästhetisch wertvoller Bausto� 
immer beliebter wird. Individualität, Vielfältigkeit, 
Flexibilität und Nachhaltigkeit bilden somit das 
Fundament der Wohnkonzepte von morgen.
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Park  
and  
Pride.

Die wertvollsten Automobile der Welt nehmen 
liebevoll herausgeputzt und gep�egt, allseits 
fotogra�ert und bewundert wie Miss Universum 
an Schönheitswettbewerben teil.
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Seit Juli 2001 haben diese Prachtstücke auch in 
Deutschland ihr festes Zuhause: den Schlosspark von 
Schwetzingen, wo seitdem immer am Ende der 35. 
Woche der internationale Concours d�Elegance für 
klassische Automobile statt�ndet � inzwischen als 
glanzvolle Classic-Gala-Schwetzingen mit Livemusik, 
ausgesuchter Mode, zahlreichen Accessoires, Kunst-
ausstellung und kulinarischen Leckerbissen weltweit 
bekannt. Die Teilnehmerliste der Classic-Gala Schwet-
zingen ist immer ein exklusiver Ausschnitt aus dem 
Automobillexikon, das mit seinen seltensten Schmuck-
stücken glänzt. Die auserwählten 160 Fahrzeuge wer-
den in 14 nach Baujahr gesta�elten Klassen präsen-
tiert, und eine Jury mit internationalen Sachkundigen 
wählt aus den Preisträgern der jeweiligen Klassen den 
Gesamtsieger und Gewinner der Best-of-Show-Tro-
phäe. Alljährlich gibt es besondere Jubiläumsthemen � 
2021 sind es �120 Jahre Cadillac�, �Röhr Automobile� 
und �110 Jahre Karosserieschmiede Bertone�.

Charakteristisch für Schwetzingen sind auch die 
Vielzahl der Kleinwagen und natürlich die original-
getreuen amerikanischen Autos im 9. USCCC, dem 
Concours für Straßenkreuzer. 

Die wichtigste Attraktion ergibt sich wieder aus der 
Aufstellung der Oldtimer in der Folge ihrer Baujahre: 
Man �aniert durch die Frühzeit in die Twenties, staunt 
über die Formenvielfalt der 30er-Jahre und genießt die 
Fahrzeuge aus Wiederau�au und Wirtscha�swunder 
im Kreise ihrer damaligen Konkurrenten. 

Der älteste deutsche Oldtimerclub ASC kümmert 
sich traditionell vornehmlich um die ältesten Autos 
der Mobilitätsgeschichte. Neben dem Benz von 1895 
wird man längst vergangene Marken wie Horch und 
Wanderer sehen sowie die Stars der Mercedes-Auto-
mobilgeschichte wie etwa Rennwagen der 20er-Jahre 
und die eleganten Kompressorwagen der 30er-Jahre. 
Die Classic-Gala Schwetzingen ist ein Stelldichein der 
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schönsten, wertvollsten und seltensten Automobile 
der Welt. �Unser Ziel sind Referenzautomobile höchs-
ter Qualität�, erläutert Veranstalter Johannes Hübner, 
�das heißt Automobile, die als Vorbild und Maßstab 
für vergleichbare Fahrzeuge gelten dürfen.� Darum 
ist auch die Präsentation einzigartig: Im weiten Rund 
des Schlossparks stehen die Fahrzeuge nach Baujahr 
sortiert wie Juwelen in einer Schmuckschatulle, streng 
ausgerichtet im Raster des einzigartigen französischen 
Achsengartens. �Deshalb kann man die Exponate 
von allen Seiten bestens beurteilen, und die atem-
beraubende Einheit von Landscha�sarchitektur und 
Exponaten kommt voll zur Geltung. Classic-Gala im 
Schlosspark von Schwetzingen ist eine Wochenend-
Gala, die Besuchern und Familien, Unternehmen, 
Ausstellern und Partnern höchste Erwartungen an 
˜sthetik und Lebensart erfüllt.�
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ASC-Classic-Gala Schwetzingen �
Int. Concours d�Elegance Automobile

Der 17. Int. Concours d’Elegance Automobile und 
die Classic-Gala Schwetzingen werden vom 2. 
bis 4. September 2022 jeweils zwischen 9 und 
18 Uhr im Schlossgarten von Schwetzingen zu 
besichtigen sein. Die Eintrittspreise sind familien-
freundlich: Erwachsene zahlen 8 Euro, Kinder 
und Jugendliche bis 16 Jahre sowie mit einem 
Ausweis einer Behinderung von 50 % 4 Euro, und 
ein Familienticket wird auch angeboten. Alle Be-
reiche des Schlossparks und der Veranstaltung 
sind barrierefrei zugänglich.
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SHORT NEWS

von körperlicher Gewalt 
gegen niedergelassene 

˜rzte und ihre Praxisteams. 

beein�usst das Verhalten von 
Tieren. In einem Experiment 
wurden Kühe mit Musik von 
Mozart beschallt, worauf-
hin sie mehr Milch 
produzierten.

75 Fällen

Musik

Laut Statistik kommt 
es pro Tag zu
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duscht der Bundesbürger 
laut einer Umfrage im Schnitt. 
Bei einer täglichen Dusche 
bedeutet dies ca. 600 Euro 
Energiekosten pro Person 
und Jahr.

erhöht unter anderem die  
Produktion von Immun-
globulin A, einem Ab-
wehrsto� des Körpers 
gegen Krankheits-
erreger, und 
vermindert das 
Stresshormon 
Cortisol.

ist tatsächlich der 
Vorname einer Ham-
burgerin. Der Konzern 
zahlte ihren Eltern 
damals 10.000�Mark 
dafür.

aller Menschen über 
65 Jahre können nachts 
nicht gut schlafen.

der Welt (be�ndet sich 
in der Wüstenlandscha� 
Badain Jaran).

Pepsi-Carola

höchste Sandberg

Aktives Singen

Elf Minuten

Ca. 50 %
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Der Bilut ist mit  
1.609,58 Metern der
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Inklusionsprojekt   UNITED IN DREAMS  
in Berlin vorgestellt

Der Deutsche Motor Sport Bund geht in Kooperation 
mit x4in � Experience for Innovation e.� V., PARAVAN 
und Schae�er Paravan einen neuen inklusiven Weg. 
Am Samstag, 14. August, wurde das Inklusionsprojekt 
United in Dreams im Rahmen von FIA Girls on Track beim 
BMW i Berlin E-Prix 2021 erstmals der Ö�entlichkeit 
vorgestellt.

Das zukun�sweisende Projekt ermöglicht zukün�ig 
Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung 
die Teilnahme an der beliebten und weitverbreiteten 
Einstiegsdisziplin Kart-Slalom. Das Projekt fördert 
den gegenseitigen Umgang sowie das Kennenlernen 
der Kinder und Jugendlichen, verankert den Ge-
danken der selbstbestimmten und gleichberechtigten 
Teilhabe schon früh im Bewusstsein der jungen Men-
schen, nimmt Berührungsängste und stärkt Kinder 
und Jugendliche mit Behinderungen in unserer Ge-
sellscha�. Dazu ermöglicht die innovative und nach-
haltige Technologie Space Drive von Schae�er Paravan 
einen inklusiven und fairen sportlichen Wettbewerb. 
Seit September 2020 wird das Projekt unter anderem 
von der Sti�ung Aktion Mensch gefördert.

�Bei diesem Projekt arbeiten erfahrene und starke 
Partner zusammen, um Motorsport auch für Men-
schen mit Behinderung erlebbar zu machen und ein 
inklusives Netzwerk aufzubauen�, sagt DMSB-Präsi-
dent Wolfgang Wagner-Sachs. �Im Idealfall soll dabei 
in Zukun� im sportlichen Wettbewerb Chancen-
gleichheit für Kinder und Jugendliche mit und ohne 
Behinderungen gewährleistet werden. Die Einstiegs-
disziplin Kart-Slalom ist dafür ideal.�

INNOVATIVE E-KARTS ERMÖGLICHEN IN-
KLUSIVEN MOTORSPORT

Die Schae�er Paravan GmbH & Co. KG hat im ver-
gangenen Jahr einen E-Kart behindertengerecht um-
gebaut � mit maximaler Flexibilität und Anpassbarkeit. 
Das wendige Elektrofahrzeug ist mit der bewährten 
Drive-by-Wire-Technologie Space Drive ausgestattet. 

Gesteuert wird der agile E-Kart mit verschiedenen 
Eingabegeräten, je nach Beschwerdebild: Der Fah-
rer kann das für den Slalom-Kart-Sport konzipierte 
Elektromobil per 2- oder 4-Wege-Joystick, mit einem 
Gas-Brems-Schieber oder mit einer Force-Feedback-
Lenkeinheit steuern. Damit können beispielsweise 
Menschen fahren, die zu wenig Kra� au�ringen kön-
nen, um die herkömmliche Kart-Lenkung zu bedienen. 
Dabei werden die Fahr- und Lenkbefehle ohne direkte 
mechanische Verbindung elektrisch übertragen. Das 
Space-Drive-System bietet Kindern und Jugendlichen 
mit körperlichen Einschränkungen die Möglichkeit, 
ohne Lenkrad und Pedalerie im sportlichen Wett-
bewerb gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen 
ohne körperliche Behinderung anzutreten.

�Die gemeinsame Teilhabe am gesellscha�lichen Leben 
ist für Kinder und Jugendliche, aber auch für die Fa-
milien im Alltag enorm wichtig. Dafür haben wir mit 
unseren individuell anpassbaren und skalierbaren 
Systemen eine wichtige Grundlage gescha�en�, sagt 
Roland Arnold, CEO der Schae�er Paravan GmbH 
& Co. KG und Gründer der PARAVAN GmbH, die das 
System aus der Behindertenmobilität heraus entwickelt 
hat. �Von daher war es eine Herzensangelegenheit, uns 
an diesem Projekt zu beteiligen. Solche Projekte wie das 
E-Kart-Projekt von x4in und DMSB kombiniert mit in-
novativen technischen Entwicklungen, die später einmal 
die Zukun� der Automobilindustrie entscheidend mit-
gestalten werden, leisten einen ganz wichtigen Beitrag 
zur Inklusion.�

Bereits im kommenden Jahr sollen inklusive Trainings- 
und Sichtungsveranstaltungen durchgeführt und 
eine eigene E-Kart-Klasse im Kart-Slalom für beein-
trächtigte Kinder und Jugendliche eingeführt werden. 
Darüber hinaus ist neben der inklusiven Ausrichtung 
der dmsj � der Deutschen Kart-Slalom-Meisterscha� � 
auch der Einsatz inklusiver E-Karts für Vereine im 
Breitensport geplant.
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ANZEIGE
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